
Suchergebnisse: Fahnenflucht

8. September 1800 – Marschall Moreau kündigt den Waffenstillstand von Parsdorf

München * General Jean-Victor-Marie Moreau kündigt den Waffenstillstand von Parsdorf. Nun

sammeln sich in München erneut die französischen Truppen. Da die Kasernen sofort voll sind,

quartiert man die Mannschaften im kurfürstlichen Seidenhaus, im ehemaligen Jesuiten-Seminar

und in den Klöstern der Franziskaner, Theatiner und Karmeliter ein.  Neben den

Besatzungssoldaten bevölkern auch zunehmend immer mehr Deserteure der kaiserlichen Armee

die Stadt. Auch pfalz-baierische Soldaten, die sich schlecht behandelt fühlen und aus diesem

Grund nicht mehr unter österreichischem Befehl kämpfen wollen, laufen den Kaiserlichen

reihenweise davon. Zeitweise halten sich etwa 500 dieser Fahnenflüchtigen in München auf. 

19. Oktober 1918 – Kaiser Wilhelm II. könnte nie fahnenflüchtig werden

Berlin * Bei einer Unterredung zwischen Reichskanzler Max von Baden und Kaiser Wilhelm II.

äußert dieser, „dass er nie daran denken könne, fahnenflüchtig zu werden. Er wisse auch, dass

wenn für ihn als Kaiser und König von Preußen Gefahr drohe, sein Volk und seine Armee sich um

ihn scharen würden“.    Der mit anwesende bayerische Gesandte am Kaiserhof, Hugo Graf von

Lerchenfeld, bringt den Mut auf und weist den König darauf hin, „dass es noch andere Elemente

im Reich“ gibt. 
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